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Iferetne.

•pralttrrdjr glätter für bie fjerkftatt
mit befortberer Söerüctftcötrgung ber
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Öeraitlgegebeit unter SKitroirîung fd)tt)etgerifct)er
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@rfcf)eint je ©am§Ug§ unb toftet per Quartal gr. 1. 80, per gaïjr gr. 7. 20.
gnt'erate 20 St§. per ljpaltige ipetitjeife, bei größeren Aufträgen

entfpreibenben [Rabatt.

@t. Wollen, best 14. Haimar 1893.

fin mutig streiten um ebt'eu forets, fci'o in ber engen JJett'e,
Sei's, wo bes Heßens Jmffeit fid) uns weifen,
3 ff fdion bes 2>afeius meet, bes (ôfftdis genug,
?enn editen Strießen Rann nur iiampf Bereiten!

©djtoeij. ©eiücrbcuerettt.
(Offij. SDiitteilung beê ©eïretariate?

Bom 7. gauuar 1893.)

Der leitenbe StuSfdjufe labet
ben ^entraloorftanb ein zu einer

orbentlicpen ©ifcung auf grei=
tag ben 2 0. ganuar 189 3', oormittagS 10 ltpr, in'S

SereinSbüreau in 3üricb 3ur Sepanblung folgenber Draf=

tanben :
1. ©d)meizerifcbeS®emerbegefe8. a) ßebrlingS=

Wefen: [Referent: ©err Dr. 2t. ©über. b) ©ubmiffionS*
Wefen: [Referent: ©err ©tabtrat Äoller.

2. yintrag btS ©emerbeoereinS Safet betreffenb 2Iuftjebung
ber üRifjftänbe im gewerblichen trebitmefen unb
SerEebr.

8. Schweizer. 2luSfunfiS6üreau für Sejuglquetlen irtlän=

bifdjer SrobuEte.
4. Sefud) ber SBeltauäftettung in ©bicago.
5. [Regelung ber ©eftionëbeit: äge.

6. [Reöifion beS § 13 be§ [Rormal=ßebrüertrageS.

Qu DraEtanbum 6 beantragt ©err Direftor SBilb fob
genbe Senberung beä § 13 beë fRormat=fiebroertrages: „gn
ben gälten ber'§§ 11 unb 12, fomie beim Stbleben bei
SeprmeifterS ober beë ßebrlingS ift bas im Sertrag ftipu»
tirte ßeprgetb (ftatt: „finb bie im Sertrage ftipulirten
finanziellen Serpflidftungen" pro rata beë SetrageS unb

ber 3^it auf ben Dag beë Eintrittes beë betreffenben ®reig»
niffeS zu berechnen unb auszugleichen."

SlrciSfri)reiben 9îr. 131
an bie

Mtianen btö Sttjronjmfiijen Srroerliciicrttns.

Sterte SereinSgenoffen!

Die SunbeSüerfammlung bat unterm 23. December ab=

pin folgenben Sefcblufj gefaxt:
„gür bie ©enbung non Delegierten gnm ©tubium ber

aBeltauëftellung in ®bicago roirb bem SunbeSrate unter ber

SorauSfefcnng mögli<bfter finanzieller Seteiligung ber intereffir»
ten Santone, ©emeinben, Sereine unb Slnftalten ein Srebit
Don gr. 60,000 zur Serfügung geftellt. Son biefer ©umme
folten minbeftenë gr. 15,000 für ben SlnEauf üon gemerb*
lieben ORuftern unb URobeHen unb bie Seröffentlicbung bon
Sericbten üerroenbet werben."

Diefem Sefdjlufe gufotge fann felbftüerftänblid) nur eine
befdjränEte 2tnga£)l Delegierter fubüentlontert werben unb nur
folclje, beren berufliebe unb altgemeine Stlbung ©arautie ba=

für bieten, baß ba§ [Refultat ibrer HRiffion ein für unfere
meift intereffierten nationalen gnbuftrien nüfeücbeS fein werbe.

gnbem bas b- ©ebmeizerifebe Departement be§ Slusmär»
tigen uns biefen SuttbeSbefdjluß mitteilt, labet e§ uns gleich»
Zeitig ein, ipm bis zum 23. ganuar u. a. mitteilen zu motten,

Eidg. Departement d. Innern
Statistisches Bureau, Bern

für <
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und
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Kunsthandwerker und Techniker
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Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 8V, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den à Januar 18S3.

Gin mutig Streiten um edlen Vrcis, sei's in der engen Zelle,
Sei's, wo des Sevens Kalken sich uns weiten,
Ist schon des Daseins wert, des (Micks genug,
Denn echten Rrieden kann nur Kamps Vereiten!

Schweiz. Gewerbeverein.
(Offiz. Mitteilung des Sekretariates

vom 7. Januar 1893.)

Der leitende Ausschutz ladet
den Zentralvorstand ein zu einer

ordentlichen Sitzung auf Frei-
tag den 20. Januar 1893, vormittags 10 Uhr, ins
Vereinsbüreau in Zürich zur Behandlung folgender Trak-
Landen:

1. Schweizerisches Gewerbege s eh. s.) Lehrlings-
Wesen: Referent: Herr Dr. A. Huber. b) Submissions-
Wesen: Referent: Herr Stadtrat Koller.

2. Antrag des Gewerbevereins Basel betreffend Aufhebung
der Mitzstände im gewerblichen Kreditwesen und
Verkehr.

3. Schweizer. Auskunftsbureau für Bezugsquellen inlän-
bischer Produkte.

4. Besuch der Weltausstellung in Chicago.
5. Regelung der SektionsbeiNäge.
6. Revision des Z 13 des Normal-Lehrvertrages.

Zu Traktandum 6 beantragt Herr Direktor Wild sol-

gende Aenderung des Z 13 des Normal-Lehrvertrages: „In
den Fällen der ZZ ll und 12, sowie beim Ableben des

Lehrmeisters oder des Lehrlings ist das im Vertrag stipu-
lirte Lehrgeld (statt: „sind die im Vertrage stipulirten
finanziellen Verpflichtungen" pro ruts, des Betrages und

der Zeit auf den Tag des Eintrittes des betreffenden Ereig-
nisses zu berechnen und auszugleichen."

Kreisschreiben Nr. 1S1
an die

Sektionen des Schweizerischen Gewerbevereins.

Werte Vereinsgenossen!

Die Bundesversammlung hat unterm 23. Dezember ab-
hin folgenden Beschluß gefaht:

„Für die Sendung von Delegierten znm Studium der

Weltausstellung in Chicago wird dem Bundesrate unter der

Voraussetzung möglichster finanzieller Beteiligung der interesfir-
ren Kantone, Gemeinden, Vereine und Anstalten ein Kredit
von Fr. 60,000 zur Verfügung gestellt. Von dieser Summe
sollen mindestens Fr. 15,000 für den Ankauf von gewerb-
lichen Mustern und Modellen und die Veröffentlichung von
Berichten verwendet werden."

Diesem Beschluß zufolge kann selbstverständlich nur eine
beschränkte Anzahl Delegierter subventioniert werden und nur
solche, deren berufliche und allgemeine Bildung Garantie da-
für bieten, daß das Resultat ihrer Mission ein für unsere
meist interessierten nationalen Industrien nützliches sein werde.

Indem das h. Schweizerische Departement des Auswär-
tigen uns diesen Bundesbeschlutz mitteilt, ladet es uns gleich-
zeitig ein, ihm bis zum 23. Januar u. a. mitteilen zu wollen.
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ob mir im fÇalle feien, ißerfönlipteiten mit ben erforberlipen
©igenfpaften als delegierte gum ©tubium ber 2BeltauS=

fieEung in ©picago unb ber amerifanifpen 3nbuftrie= unb

©emerbeberpältniffe oorgufplagen, unb rnelpe. ®aS p. ®e-
battement mürbe fobann auf ©runb ber bon ben gleichfalls
angefragten SantonSregierungen, bem ©proeig. fèanbelS* unb

3nbuftrieoerein unb nnferm Porftanb eingelangten Porfpläge
feine Einträge bem PunbeSrat unterbreiten.

©eftüpt auf biefen Auftrag laben mir fdjroeigerifd^e ®e=

merbetreibenbe, toelpe fip berufen unb befähigt glauben, mit
einem beftimmten EEanbat gad)ftubien an ber EBeltauSfteEung
in ©picago gum Einsen ihres gefamten ©tanbeS ober PerufeS
oorguneptnen unb melpe minbeftenS gmei EEonate 3eit für
©tubium nnb §in= unb .fjerreife opfern fönnen, gur Slnmel»

bung ein. EEit Etücffipt auf ben öom ®epartement ange=
festen furgen ®ermin uub auf ben Umftanb, baß unfer 3en=
tralborftanb am greitag ben 20. 3anuar oormittagS über
biefe Slngelegenpeit Pefptuß faffen mirb, müffen unbebingt
bie Slnmelbungen bis fpäteftenS ®onnerStag§ ben 19. Sanuar
mittags bei nnferm ©efretariat eingereicht merben; fpäter ein*

langenbe Slnmelbungen tönnten nipt mehr berücfficptigt merben.

®iefe Slnmelbungen foHen über folgenbe gragen genaue
unb mahrheitSgetreue SluSfunft geben: 1. PEbungSgang beS

PemerberS. 2. 3ft Pemerber ber englifpett ©prape mäps
tig? (©oentueE Etapmeife, ©pulgeugniffe u. bgl.). 3. §at
Pemerber fdöon in Slmerila ober im SluSlanbe auf feinem
Perufe gearbeitet, eüentueE mie lange? 4. Sennt Pemerber
bie amerifanifpe ißrobuftionSmeife ober hat er fpon mit
Slmerifa berfehrt? 5. gür roelpe fpegieEen SlrbeitSgebiete
ober für melche Slbteiluugen ber SBettauSfteEung glaubt Pe=

merber mit befonberem ©apüerftänbniS baS gapftubium über»

nehmen p fönnen? 6. SIEfäEige 3e»gniffe, Empfehlungen,
Eieferengeu tompetenter SjSerfonen.

PSir erfupen bie ©eftionSoorftänbe, aEfäüig als geeig=

net erfpeinenbe PereinSmitglieber fofort auf biefe ©inlabunç
aufmertfam mapen p rooflen.

* *
Etapbem fich im Santon 8lppengeU=8lußerrpoben ein fan=

tonaler ©emerbeberein gebilbet, hat ber „EEitteEänbtfpe §anb=
roerter* nnb ©emerbeberein" fich aufgelöst, ift fomit auch

nicht mehr ©eftion unfereS PereinS. SBie aus Sreisfpreiben
Etr. 129 erfiptlip, ift bafür ber Porftanb beS fantonalen
©emerbeoereinS SlppengeE Sl.=Eîp. als ©eftion aufgenommen
morben.

gerner freuen mir uns, mitteilen p fönnen, baff fich ein

„©emerbeberein beS PegirfeS Stellingen" gebilbet hat, mel=

eher bereits 100 EEitglieber gäplt unb bent fctjiueigerifctjen
©emerbeberein anpgehören rnünfpt. SBir eröffnen über biefe

Slnmelbung bie ftatutarifpe ©infprapefrift unb Ijeifeert bie

neue tburgauifebe ©eftion an ber ©rengmarfe unfereS SanbeS

beftenS roiflfommen.
EJtii frennbeibgenöffifchem ©ruß

gür ben leitenben SluSfpuß,
®er Ißräfibent :

Dr. 3. Stößel.
®er ©efretär:

Söerner Âîrcbê.

ein neneö Littel gegen ben .fiaiiäfdjuiatum
unb anbere ^tl,}e

bezeichnet ®h. ©tettner, fgl. §of=Pauamtmann in EEün=

peu, baS Slntinonnin. ®r fpreibt:
Petanntlip ift in bem Drtpobinitrotrefolfalium, bon Sßro=

feffor ®r. S. D. £arg unb ®r. SB. o. EEiEer, bas bon ben

garbenfabrifen borm. Paper n. So. in ©Iberfelb unter bem
Elamen Slntinonnin hergefteEt mirb, ein EEittel gegen bie

mälberoermüftenbe Etonne gefunben.
®aS Slntinonnin ift ferner in Perbinbung mit pöpftenS

0,8—2,0 "/o ©eife gegen faft afle 3«feften, g. P. gegen
pflangen», ®ier= unb EEenfpettlänfe aEer Slrt, gegen §aut=

franfheiten ergeugenbe EEilben, g. S3. Sräpe (hier in Söfungen
bon girfa 1: 2000 bis 1: 200) eines ber aEermirffamften
SEtittel.

3n füngfter 3"t hat fiep auch ergeben, baß eine ©albe,
aus 1 bis 1^/4 ®eilen Slntinonnin nnb 100 Seilen @ptoeine=
fett, Sunftbutter ober Pafelin bereitet, Pferben, Etinbern 2c.

reichlich eingerieben, unfehlbar oor Premfenftip fpüpt.
SBeitere ©tubien ber beiben gorfper haben nun — unb

bamit fomme ich pm eigentlichen ©egenftanbe biefeS Slr=

tifelS — gegeigt, baß baS Slntinonnin auch gegen pilge in
anßerorbentlicpem ©rabe roirffam ift. ©pali=, §efe-, ©pim=
mel= unb pöpere 5ßilge merben bei Slnmenbung pöpft ber=

bünnter Söfungen in iprem SSacpStum bepinbert unb burcp

fongentrierte Söfungen mit ©ieperpeit getötet. ®aS Slntinonnin
mürbe fiep bemnaep als ein für bie tBanppgiene unfcpapbareS,

pr SSerpütung unb SBernicptung aEer ftörenben unb fcpäb=

liehen fßrojeffe, mie gäulnis, S3ermoberung, §auSfcpmamm 2c.,

unentbehrliches EJtittel erroeifen, baS uns bie Eltöglicpfeit ge=

mährt, unS üor bebeutenbem ©cpaben p beroapren.

S3epgli(p ber beSinfeftorif^en unb antifeptifepen 2Birf=

nngen beS SlntinonninS, bie eS nnjroeifelpaft befipt, finb jroar,
mie id) erfuhr, bie Ekraüelüerfucpe mit ben übrigen berar=

tigen EJtitteln nod) niept abgefcploffen, jebenfaES aber pat
eS oor ipnen ben S3orpg ber Seftänbigfeit unb ber ®erncp=

lofigfeit. Sluf ©elattnenäprboben üermoepte ein 3afap non
Slntinonnin 1,5—8 : 1000 baS SöacpStum ber ®pppuS=,
Spolera^, ®ippterie*, EJtiläbranb= unb EJtetfcpnifoff'S ©palt=
pilge, foroie oon ©toß^ unb ©cptmtnelpi^en p inhibieren.

®aS Slntinonnin pat ben äpnlicp mirfenben organifepen
Präparaten, mie 5. S3, ben ppenol» unb Srefol=Präparaten
gegenüber, benen e? im Übrigen fepr nape ftept, ben Por=

teil, baß eS als Salifalj niept mie biefe flüchtig ift. SBäprenb

ferner ein mit Srefol ober ppenol imprägniertes (golg 2c.

baS Präparat nur meepanifep feftpält, ift beim Slntinonnin,
mie bie intenfioe gärbung beS EJlaterialS angeigt, eine cpe=

mif^e Ptnbung eingetreten. ®S ift alfo fepon beSpalb fepr
nachhaltig in feiner SBirfung unb babei für ben EEenfcpen

als ®eSinfeftionSmitteI ber Pretter, Palfen, güEbobenmaffen,
SBänbe 2c. burcpauS ungefäprlid), mäprenb 3. S3, ©ublimat
unb anbere Quecffilberoerbinbungen roegen iprer glücptigfeit
(©ublimation) für bie ®eSinfeftion menfcplicper Päume fiep

abfolut niept eignen.
®ie befanuteren ®eSinfeftionSmittel, mie Sreolin, Spfol,

©alüeol, enthalten aEe als roirffamen Peftanbtpeil Srefol,
alfo bie EEutterfubftanj beS SlntinonninS.

SllS Pitroüerbinbung befipt bas reine Slntinonnin eine

gemiffe, unter Umftänben epplofioe 3«fepbarfeir. ®ie gar=
benfabrifen gu ©Iberfelb haben feboep burcp einen geringen
3ufap oon ©Ipgerin unb ©eife 2c. biefe ©igenfepaft gänglidp

befeitigt. ©in Söffet 00E ber Pafte in geuer gebracht, cp=

ptobiri nipt mepr. 3ebe ©efapr ift bamit entfernt unb bie

SBirffamfeit beS SlntinonninS Dabei 110p erpöpt morben.
PlaS nun meine eigenen Perfupe im Sleinen unb ©roßen

anlangt, fo paben fie burpmegS günftige Pefultate ergeben
unb palte ip barnap bie Slnmenbung beS SlntinonninS in
folgenber SBeife empfeplenStocrtp:

1. Paupölger, Pretter, Palten 2c. merben entmeber mit
bem Slntinonnin in Söfung (1: 300, b. i. 1 Silogramm Sintis

nonnin auf 300 Siter SBaffer) aEerfeitS beftripen ober mopl
nop beffer, mie ip menigftenS eS tpun laffe, in gementierten
©ruben (bie neuerbingS aup mit Pormärmeeinriptung oer=

fepen merben) in Söfungen üon 1 :500 bis 1 :300 einige
®age lang eingelegt. 3P laffe aup bie §ölger üorper ent=

meber in ber ©onne ermärmen ober mit brennenbem ©trop
fplagen. 3" biefer SBeife merben fämtlipe Pau=, PrücEen=

unb SBafferbau^ölger imprägniert. ®aS Perfapren ift jeben=

faES aup für ©ifenbapnfpmeEen, 3tmmerpölger in ben Perg=
teerten 2c. empfeplenStoert. ®abei tann febeS, alfo aup
oerunreinigteS, begm. nipt gang reines Söaffer, Perroenbung
finben.
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ob wir im Falle seien, Persönlichkeiten mit den erforderlichen
Eigenschaften als Delegierte zum Studium der Weltaus-
stellung in Chicago und der amerikanischen Industrie- und

Gewerbeverhältnisse vorzuschlagen, und welche. Das h. De-
partement würde sodann auf Grund der von den gleichfalls
angefragten Kantonsregierungen, dem Schweiz. Handels- und
Jndustrieverein und unserm Vorstand eingelangten Vorschläge
seine Anträge dem Bundesrat unterbreiten.

Gestützt auf diesen Auftrag laden wir fchweizerische Ge-

werbetreibende, welche sich berufen und befähigt glauben, mit
einem bestimmten Mandat Fachstudien an der Weltausstellung
in Chicago zum Nutzen ihres gesamten Standes oder Berufes
vorzunehmen und welche mindestens zwei Monate Zeit für
Studium und Hin- und Herreise opfern können, zur Anmel-
dung ein. Mit Rücksicht auf den vom Departement ange-
setzten kurzen Termin und auf den Umstand, daß unser Zen-
tralvorstand am Freitag den 2V. Januar vormittags über
dies: Angelegenheit Beschluß fassen wird, müssen unbedingt
die Anmeldungen bis spätestens Donnerstags den 19, Januar
mittags bei unserm Sekretariat eingereicht werden; später ein-
langende Anmeldungen könnten nicht mehr berücksichtigt werden.

Diese Anmeldungen sollen über folgende Fragen genaue
und wahrheitsgetreue Auskunft geben: I.Bildungsgang des

Bewerbers. 2. Ist Bewerber der englischen Sprache mäch-

tig? (Eventuell Nachweise, Schnlzeugnisse u. dgl,). 3, Hat
Bewerber schon in Amerika oder im Auslande auf seinem

Berufe gearbeitet, eventuell wie lange? 4. Kennt Bewerber
die amerikanische Produktionsweise oder hat er schon mit
Amerika verkehrt? 5. Für welche speziellen Arbeitsgebiete
oder für welche Abteilungen der Weltausstellung glaubt Be-
Werber mit besonderem Sachverständnis das Fachstudium über-
nehmen zu können? 6. Allfällige Zeugnisse, Empfehlungen,
Referenzen kompetenter Personen,

Wir ersuchen die Sektionsvorstände, allfällig als geeig-
net erscheinende Vereinsmitglieder sofort auf diese Einladung
aufmerksam machen zu wollen.

» H

Nachdem sich im Kanton Appenzell-Außerrhoden ein kan-

tonaler Gewerbeverein gebildet, hat der „Mittelländische Hand-
werker- und Gewerbeverein" sich aufgelöst, ist somit auch

nicht mehr Sektion unseres Vereins, Wie aus Kreisschreiben
Nr, 129 ersichtlich, ist dafür der Vorstand des kantonalen
Gewerbevereins Appenzell A.-Rh. als Sektion aufgenommen
worden.

Ferner freuen wir uns, mitteilen zu können, daß sich ein

„Gewerbeverein des Bezirkes Kreuzlingen" gebildet hat, wel-
cher bereits 100 Mitglieder zählt und dem schweizerischen
Gewerbeverein anzugehören wünscht. Wir eröffnen über diese

Anmeldung die statutarische Einsprachefrist und heißen die

neue thurgauische Sektion an der Grenzmarke unseres Landes
bestens willkommen.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Für den leitenden Ausschuß,

Der Präsident:
I)i>. I. Stößel.

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Als ein nenes Mittel gegen den Hausschwamm
und andere Pilze

bezeichnet Th. Stettner, kgl. Hof-Bauamtmann in Mün-
chen, das Antinonnin. Er schreibt:

Bekanntlich ist in dem Orthodinitrokresolkalium, von Pro-
fessor Dr. C. O. Harz und Dr. W. v. Miller, das von den

Farbenfabriken vorm. Bayer u. Co. in Elberfeld unter dem
Namen Antinonnin hergestellt wird, ein Mittel gegen die

mälderverwüstende Nonne gefunden.
Das Antinonnin ist ferner in Verbindung mit höchstens

0,8—2,0 °/g Seife gegen fast alle Insekten, z. B. gegen
Pflanzen-, Tier- und Menschenläuse aller Art, gegen Haut-

krankheiten erzeugende Milben, z. B. Krätze (hier in Lösungen
von zirka 1: 2000 bis 1: 200) eines der allerwirksamsten
Mittel.

In jüngster Zeit hat sich auch ergeben, daß eine Salbe,
aus 1 bis l'/^ Teilen Antinonnin und 100 Teilen Schweine-
fett, Kunstbutter oder Vaselin bereitet, Pferden, Rindern zc.

reichlich eingerieben, unfehlbar vor Bremsenstich schützt.

Weitere Studien der beiden Forscher haben nun — und
damit komme ich zum eigentlichen Gegenstande dieses Ar-
tikels — gezeigt, daß das Antinonnin auch gegen Pilze in
außerordentlichem Grade wirksam ist. Spalt-, Hefe-, Schim-
mel- und höhere Pilze werden bei Anwendung höchst ver-
dünnter Lösungen in ihrem Wachstum behindert und durch

konzentrierte Lösungen mit Sicherheit getötet. Das Antinonnin
würde sich demnach als ein für die Bauhygiene unschätzbares,

zur Verhütung und Vernichtung aller störenden und schäd-

lichen Prozesse, wie Fäulnis, Vermoderung, Hausschwamm zc.,
unentbehrliches Mittel erweisen, das uns die Möglichkeit ge-
währt, uns vor bedeutendem Schaden zu bewahren.

Bezüglich der desinfektorischen und antiseptischen Wirk-
ungen des Antinonnins, die eS unzweifelhaft besitzt, sind zwar,
wie ich erfuhr, die Parallelversuche mit den übrigen derar-
tigen Mitteln noch nicht abgeschlossen, jedenfalls aber hat
es vor ihnen den Vorzug der Beständigkeit und der Geruch-
losigkeit. Auf Gelatinenährboden vermochte ein Zusatz von
Antinonnin 1,5—8 : 1000 das Wachstum der Typhus-,
Cholera-, Diphterie-, Milzbrand- und Metschnikoff's Spalt-
Pilze, sowie von Stoß- und Schimmelpilzen zu inhibieren.

Das Antinonnin hat den ähnlich wirkenden organischen

Präparaten, wie z. B. den Phenol- und Kresol-Präparattn
gegenüber, denen es im Übrigen sehr nahe steht, den Vor-
teil, daß es als Kalisalz nicht wie diese flüchtig ist. Während
ferner ein mit Kresol oder Phenol imprägniertes Holz zc.

das Präparat nur mechanisch festhält, ist beim Antinonnin,
wie die intensive Färbung des Materials anzeigt, eine che-

mische Bindung eingetreten. Es ist also schon deshalb sehr

nachhaltig in seiner Wirkung und dabei für den Menschen
als Desinfektionsmittel der Bretter, Balken, Füllbodenmassen,
Wände zc. durchaus ungefährlich, während z. B. Sublimat
und andere Quecksilberverbindungen wegen ihrer Flüchtigkeit
(Sublimation) für die Desinfektion menschlicher Räume sich

absolut nicht eignen.
Die bekannteren Desinfektionsmittel, wie Kreolin, Lysol,

Salveol, enthalten alle als wirksamen Bestandtheil Kresol,
also die Mnttersubstanz des Antinonnins.

Als Nitroverbindung besitzt das reine Antinonnin eine

gewisse, unter Umständen explosive Zersetzbarkeit. Die Far-
benfabriken zu Elberfeld haben jedoch durch einen geringen
Zusatz von Glyzerin und Seife zc. diese Eigenschaft gänzlich
beseitigt. Ein Löffel voll der Paste in Feuer gebracht, ex-

plodirt nicht mehr. Jede Gefahr ist damit entfernt und die

Wirksamkeit des Antinonnins dabei noch erhöht worden.
Was nun meine eigenen Versuche im Kleinen und Großen

anlangt, so haben sie durchwegs günstige Resultate ergeben
und halte ich darnach die Anwendung des Antinonnins in
folgender Weise empfehlenswcrth:

1. Bauhölzer, Bretter, Balken zc. werden entweder mit
dem Antinonnin in Lösung (1: 300, d. i. 1 Kilogramm Anti-
nonnin auf 300 Liter Waffer) allerseits bestrichen oder wohl
noch besser, wie ich wenigstens es thun lasse, in zementierten
Gruben (die neuerdings auch mit Vorwärmeeinrichtung ver-
sehen werden) in Lösungen von 1 :500 bis 1 :300 einige
Tage lang eingelegt. Ich lasse auch die Hölzer vorher ent-
weder in der Sonne erwärmen oder mit brennendem Stroh
schlagen. In dieser Weise werden sämtliche Bau-, Brücken-
und Wasserbau-Hölzer imprägniert. Das Verfahren ist jeden-
falls auch für Eisenbahnschwellen, Zimmerhölzer in den Berg-
werken zc. empfehlenswert. Dabei kann jedes, also auch

verunreinigtes, bezw. nicht ganz reines Wasser, Verwendung
finden.
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